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Schmarotzer

^PFF... PIESE ELENPEN^
arUM ÛDAT7CD I

K WER IN UNSEREM
STAAT BETTELN MUSS,
IST SELBER SCHULP!

BUNDESRAT
BB&NPld

VON WILLI BLASER

WER IN PER SCHWEIZ REPLICH
UNP FLEISSIG IST, PER BRAUCHT

k>AUCH NICHT ZU SCHNORREN!
AH, PA kOMMT PAS SCHÖNE
BANkENVIERTEL...

Wirklich schon 10 Jahre UNO?
Was, Sie wussten nicht, dass die Schweiz

UNO-Mitglied ist? Aber ja doch. Das ist wie
mit diesen Buchclubs, so schnell ist man
Mitglied, ohne dass man das wusste, und
bezahlt für eine Leistung, die man gar nicht
wollte. Im Tessin hat man bis jetzt nicht
verstanden, warum die Fortsetzung der UNO so

lange auf sich warten lässt. Wer UNO sagt,
muss ja auch irgendwann DUE sagen. Unser
eigener Joseph Deiss war ja sogar einmal
Präsident der UNO. Das war in dem Jahr, als

man von der UNO überhaupt nichts mehr
hörte. Und Micheline Calmy-Rey? Die hatte
praktisch Job-Sharing mit der UNO (nichts-
destotrotz mussten wir den ganzen Lohn
entrichten). Spricht man in der UNO deshalb
Schweizerdeutsch? Natürlich nicht. Chinesisch

ist die Amtssprache. Da der Sitz in der
Welschschweiz liegt, kommt das für uns
allerdings aufs selbe raus.

Nun ist die UNO bekanntlich ein Völkerbund,

deren Völker in der Schweiz so stark
präsent sind, dass man sich überlegt,
Asylzentren anzulegen. Wozu ist dieser Verein,
der in der Schweiz von denselben Vorzügen
einesVereins profitiertwie die FIFA, denn
eigentlich gut? Im Kampfgegen den Terrorismus?

Den Rütli-Bomber mussten wir allein

überwältigen. Um im UN-Sicherheitsrat
mitreden zu können? Der ist so hilflos wie die
Sicherheitsabteilungvon Mühleberg. Um
international mehr Freunde zu haben? Der Fa-

Wortschatz

Fledermaus

Von Pro Natura
zum Tier des Jahres
2012 gewählt, ist sie

nun keine graue
Maus mehr: das
gefährdete Braune
Langohr, die
Fledermaus (der
Wortherkunft nach
eine Flatter-Maus). Lümmelt sie nicht in
einem Fledermaussessel rum, hängt sie

kopfunter in Laub- und Mischwäldern.
Möglicher weise ist die Unschuld vom
Lande nichtweit, einAusdruck, der durch
die Operette «Die Fledermaus» von
Johann Strauss bekannt wurde. Wir
wünschen ihr viel Glück, damit es nicht
dereinst heisst: Aus die Maus. Max Wey

NebipediA

cebook-Account ist kostenlos. Um dieselben

Kompetenzen wie die anderen UNO-Mit-
glieder zu geniessen? Die UNO hat gar keine

Kompetenzen; sie kann warnen, aber
nicht einschreiten. So was haben wir selbst
schon mit der SIK-Sicherheitskommission.
Also, bleiben wir lieber neutral. So können
wir alle Mitgliedsstaaten mit gutem Gewissen

mit Waffen beliefern. Leider haben wir
aber soeben die letzte Kündigungsfrist ver-
passt, womit sich die Mitgliedschaft
automatisch um 10 Jahre verlängert, (rs)

Zug um Zug fusionieren
Die grösste Firma der Schweiz wird noch
grösser: Glencore und Xstrata gehen zusammen.

Die Bergbau-Firmen sind, logischerweise,

in den Bergen der Innerschweiz
angesiedelt und haben, anders als die dortigen
Zweitwohnungsbesitzer, wenig Raumbedarf,

da ihre Mitarbeiter in Briefkästen wohnen.

Die Standortgemeinde hat den Wunsch
geäussert, die neue Firma möge sich gut
integrieren und sie schon mal zum Neuzuzü-
gerabend eingeladen, während der Männerchor

und der Feuerwehrverein ebenfalls auf
neue Mitglieder hoffen. Was daraufhinweist,
dass die meisten Schweizer gar nicht wissen,
was diese Firmen eigentlich unternehmen.
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Weissgeldstrategie

Um Rohstoffe gehts, um das einmal
klarzumachen - um Kohle vor allem. Die Firma
besitzt 100 Containerschiffe, die an einem
schönen Sonntag auf dem Zugersee einen
besonderen Eindruck machen dürften.
Kritiker sprechen trotzdem von einem
«Reputationsrisiko» für die Schweiz. Noch grösser
als die Reputationsrisiken durch Geldwäscherei

und Waffenhandel? (rs)

Keine zweite Chance
Am 11. März ist Abstimmung über
Zweitwohnungen. Schon vorherhaben Schweizer

Asylbewerber klargemacht, dass sie nicht
bereit sind, sich in zweitklassigen Zweitwohnungen

einquartieren zu lassen, also in
Appartements, die selbst von ihren Besitzern
als nicht gut genug befunden werden, als
dass sie das ganze Jahr darin Wohnsitz nehmen

würden. Überall im Land werden nun
unter teils mysteriösen Umständen ganze
Zweitwohnungssiedlungen warm abgebrochen.

In Ortschaften wie Bettwil und Tur-
benthal hat die Bevölkerung geschlossen
deutlich gemacht, dass man ein Dschungelcamp

voller Zweitwohnungs-Untermietern
nicht dulden wolle. Vor allem in Bergregionen

regt sich Widerstand gegen die
Zweitwohnungen, obwohl doch gerade die Berg¬

bevölkerung froh sein müsste um diese
kostenlosen Lawinenverbauungen. Ein
möglicher Lösungsansatz gegen «kalte» Betten

kommt aus Zürich, wo Radikale die
Zweitwohnungen umgehend besetzen werden.

Eine künftige Einschränkung würde
einen neuen Sturm für den Meteorologen
Kachelmann bedeuten, der aufgrund vielfältiger

Beziehungen nicht nur Zweitwohnungen
unterhält, sondern auch noch Dritt-, Viert-
und Fünftwohnungen, (rs)

Wiewohl
Mitten im Februar
Schnee. Dabei ist
jetzt Tulpen- und
Erdbeerenzeit.

Mitten im Raum
ein Schuh. Dabei
ist das Kunst.

Mitten im Laden
die «Chani-öppis-
zeige-Verkäuferin».
Dabei ist überall
Selbstbedienung.

Mitten in der
Kinder-Radiosendung

der Aufruf,
wegen der Studio-

Webcam rasch ins Netz zu gehen. Dabei ist
Radio doch Hören.

Mitten im Geldfluss ein Stottern. Dabei
sind alle Schweizerbanken sicher.

Mitten in der Welt Hunger. Dabei ist jetzt
genug da.

Mitten in der Welt Bomben. Dabei ist jetzt
die Ära der Kommunikation.

Mitten in der Welt Blut und Not. Dabei...
ja, was ist eigentlich dabei?

Annette Salzmann

Wanderreisen m

Dolomiten

Marokko

Azoren
Detailprogramme
und Infos:

Tel. 033 439 3015
www.berg-welt.ch

it faszinierenden Gegensätzen
Atemberaubende Felsarena
ab 29.6 und 7.9.12/10 Tage

Vom Atlas zur Wüste
ab 16.10. und 25.12.12/15 Tage

Insel voller Naturschönheiten
ab 16.6. und 6.10.12/15 Tage

genussvolle berg-reisen weltweit

bergÄwelt
erleben • entdecken • erholen
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